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£)u get)fl ju grauen
Son S. SBonrû'ti

Getn junger SDîann roollte heiraten.
Taë roat ja an ftd) nicfytg'Slttjjerge
roôtjnlïdjeë. Slber er 'roollte eê tun,
obgleich; er nidjtê in bie Qcfje bradjte
afê eben fier) felbft. Saê roar fdjon
roeit bebenïlidjer. 3ubem liebte er feine

grau. Unb baê mufjte ifjm jum 33er»

tjângniê roerben; benn fic galt für fefjr
fdjön, fefjr reidj unb febr mufiMifdj.
©o toaren alle SSorauêfefutngeu für
eine unglüdlidjc Gcfjc gegeben. Gcr

füljltc bieê audj. Tamm befdjlofj er,

gu einer fefjr alten unb entftoredjenb

roetfen grau 31t gefjen, beren 3tat bie

Tocfjter beê Sanbeê einjubofen pfleg*

ten, roenn fie ifjren Gêntfctjtufj bereitë

gefaßt fjatten.
ifjr ging atfo eineë Stbenbê bec

ftüngling, mit bem fefteit 33orfaf3, ifjr
3tt gefjordjen, benn 31t ben Statfdjlägcu
feiner bcrfjcirateten greunbe unb S3e

fannten tjatte er begreifticfjcr SBeife

nidjt genügenb Skrtrauen.
3Baë nutfj idj tun, um meine Gclje

gtüdlid) 31t geftatten", »fragte er bie

Sitte.

©tede baë SJceer in S3ranb, fo

mirft Su eê roiffen", ladjte bie.

Ser ftüngling fafj fic betroffen an:

©onft roeifjt Su fein Littel?"
$eineê."
Sa roanbte er fictj traurig 3um ©e*

fjen. Sllê bie Sllte fab, bafj eê itjm
ernft mar, batte fie SJcitteib mit ifjm
unb tjtelt itjn 3urüd:

Geine glüdtietje Gctje ift mie cin
brennenbeê äJteer", jagte fie, aber

toenn Su 9Jcut fjaft, fo roifl icfj Sir
ein ÏÏJÎittel geben, baê Seine Gctje er*

träglidj geftatten fann."
Tue eê, idj bitte Sidj barum."

Su fiebft Seine grau?"
3Jcefjr alê mein Seben", rief ber

ftüngling mit 23egeifterung.

©0 fjöre! 93or biefen ftafjren be*

gegnete mir auf meinen SBanbcrungen
ein SJcann, ber ging 31t ben grauen,
um itjnen bie SBafjrbeit 31t fünben. Gcr

fbraclj audj 31t mir, unb maê er fagte,

toar gut unb toeife. Qimi Saufe gab

idj ifjm ein Stattet, baê ifjm fjelfen
fol(te auf feinem fdjroeren SBege. Gcr

aber berftanb eê nidjt anguroenben.

SJcögeft Su bie beffere Ccinfidjt Ijaben."
Samit ging fie fjinauê, unb alë fie

roteberfam, fjielt fie in ber £>anb

eine furje 93eitfdje.
Ser ftüngting fafj eê unb fdjauberte.

Unb bamit foll idj ?"
Sa fatj bie Sllte, bafj audj er fic

ntdjt berftanb.

Su Tor!", fdjrie fie roütenb, nidjt
Su ©ie !!!"

Unb fie toarf ifjm bie Sßeitfdje bor
bie güfje unb berfdjroanb in einer
SBolfe bon 9iauc(j unb Scebef.

Verlockend XMf ©djnibeu

,@ie müenb no all 1 AÜQ 18 stranbbab ijo unb tücfjtig turne, benn dtjö'nb ©ie au bertg SDîûê über roie*n i !"

(Stranbfcab

Sänge gerne Sttljtjrambeit
23on ben IJciren an bem ©tranbe:
SBie fic fütjrt im SBaffer babbeln

Unb fidj redeln füljn im Sanbc;

©djriebe boefiebegeiftert
23ief in garteji Sobgebtctjteit,
23on beu flug bertjütltcn Tanten
Unb ben befolt'ticrten Scicljten.

©brädjc in gebunb'ner 9tebe

©erne einen ÜDcärctjenreigcn :

S3on ben 9fteijett, bie bie SJcrjmbtjcu

greunblidjft bem S9efd)auet 3etgen.

Todj idj barfê mit 3roei gaftoren
Unbebiugt mir nicfjt berieten:
Ûcrftenë mit ber Ijolbcn ©attin,
3mcitenë mit beu Sßoligeien.

grata!
Gèoiffeur: ftfjr §aar ift neuerbingê

febr bünn geroorben. Sic folttcn mein

borsûglidjeë »Çaartoudjêmittel benut*

gen."

§err in ben mittleren ftafjren: Taê
bürfte bei mir nicfjt bief nuÇen. ©eit
meine grau anfängt, grau 31t merben,

3iefjt fie mir anbauernb bon meinen
bunften paaren auë, um midj ifjrem
Sllter an3itnäbern. Unb meine ffeine

greunbin mödjte midj gerne htgenbfidj
Ijaben unb reifet mir bie roeifjen .'paare
auë." ib
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Du gehst zu Frauen
Von C. Vom'ü'ti

Ein junger Mann wollte heiraten.
Das war ja an sich nichts 'Aufzeige
wohnliches. Aber er wollte es tun,
obgleich er nichts in die Ehe brachte

als eben sich selbst. Das war schon

weit bedenklicher. Zudem liebte er seine

Frau. Und das mußte ihm zum Ber

hängnis werden; denn sie galt fiir sehr

schön, sehr reich und sehr musikalisch.
So waren alle Voraussetzungen für
eine unglückliche Ehe gegeben. Er
fühlte dies auch. Darum beschloß er,

zu einer sehr alten und entsprechend

weisen Frau zn gehen, deren Rat die

Töchter des Landes einzuholen Pflegten,

wenn sie ihren Entschluß bereits

gefaßt hatten.
Zu ihr ging also eines Abends der

Jüngling, mit dem festen Vorsatz, ihr
zu gehorchen, denn zu den Ratschlägen

seiner verheirateten Freunde und Be

kannten hatte er begreiflicher Weise

nicht genügend Vertrauen.
Was muß ich tun, »m meine Ehe

glücklich zu gestalten", «fragte er die

Alte.
Stecke das Meer in Brand, so

wirst Du es wissen", lachte die.

Der Jüngling sah sie betroffen an:
Sonst weißt Du kein Mittel?"

Keines."
Da wandte er sich traurig zum

Gehen. Als die Alte sah, daß es ihm
ernst war, hatte sie Mitleid mit ihm
und hielt ihn zurück:

Eine glückliche Ehe ist wie cin
brennendes Meer", sagte sie, aber

wenn Du Mut hast, so will ich Dir
ein Mittel geben, das Deine Ehe
erträglich gestalten kann."

Tue es, ich bitte Dich darum."

Du liebst Deine Frau?"
Mehr als mein Leben", rief der

Jüngling mit Begeisterung.

So höre! Vor vielen Jahren
begegnete mir auf meinen Wanderungen
ein Mann, der ging zu den Frauen,
um ihnen die Wahrheit zu künden. Er
sprach auch zu mir, und was er sagte,

war gut und weise. Zum Dauke gab

ich ihm ein Mittel, das ihm helfen
sollte auf seinem schweren Wege. Er
aber verstaub es nicht anzuwenden.

Mögest Du die bessere Einsicht haben."
Damit ging sie hinaus, und als sie

wiederkam, hielt sie in der Hand
eine kurze Peitsche.

Der Jüngling sah es und schauderte.

Und damit soll ich ?"
Da sah die Alte, daß auch er sie

nicht verstand.

Du Tor!", schrie sie wütend, uicht
Du Sie !!!"

Und sie warf ihm die Peitsche vor
die Füße und verschwand in einer
Wolke von Ranch und Nebel.

Adolf Schnidcr

.Sie müend no all i ^.ag is

5!

Strandbad cho und tüchtig turne, denn chönd Sie au derig Müs über wie-n i !"

Strandbad
Zäilge gerne Dithyramben
Von den Nixen an dem Strande:
Wie sie kühn im Wasser paddeln
Und sich reckeln kühn im Sande;

Schriebe poesiebegcislcrt

Viel iit zarten Lobgedichten,

Von den klug verhüllten Tanten
Und den dekoll'tierteu Nichten.

Spräche in gebnnd'uer Rede

Gerne einen Märcheureigen:
Von den Reizeu, die die Nymphen

Frenndlichst dem Beschauer zeigen.

Doch ich darf's mit zwei Faktoren
Unbedingt mir nicht verheicn:

Erstens mit der holden Gattin,
Zweitens mit deu Polizeien.

z.änzchen

Fatal
Coiffeur: Ihr Haar ist neuerdings

sehr dünn geworden. Sic sollten mcin
vorzügliches Haarwuchsmittel benutzen."

Herr in den mittleren Jahren: Das
dürfte bci mir nicht viel nutzen. Seit
meine Frau anfängt, grau zu werden,
zieht sie mir andauernd von meinen
dunklen Haaren aus, um mich ihrem
Alter anzunähern. Und meine kleine

Freundin möchte mich gerne jugendlich
haben und reißt mir dic weißen Haare
aus." id
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